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Eine sehenswerte Wassershow
Die Wassernixen des SC Flös
wurden ihrem Namen gerecht
und boten an ihrer Gala den
Zuschauern eine sehenswerte
Show. Jedoch nicht nur im
nassen Element vermochten
die Flöserinnen zu glänzen,
sondern auch auf der Bühne
und im Schaukelstuhl.

Von Robert Kucera

Synchronschwimmen. – Die Haupt-
rolle an der Gala des SC Flös gehörte
für einmal nicht den Wassernixen. Die
im Schaukelstuhl sitzenden Omas Els-
beth und Vreni – beide ehemalige Syn-
chronschwimmerinnen – blickten
beimAnblick von Medaillen und eines
Pokals auf ihre Aktivzeit zurück. Das
Duo nahm das Publikum mit auf eine
Zeitreise des Synchronschwimmens.

Die Handschrift der neuen Trainerin
So gehörte der erste Teil der guten 
alten Zeit, die mit klassischer Musik
umrahmt wurde. Zu poppigen Tönen
wurden dann die Bewegungen im
Wasser dynamischer, die Flöserinnen,
im Verbund mit Olympiateilnehmerin
Magdalena Brunner, riefen ihr ganzes
Können ab. Sehr zur Freude des Ver-
einspräsidenten Rolf Plat: «Von der
Schwimmschule bis zu den Ältesten
hatte es einige geniale Sachen.» Die
Handschrift der neuen Flös-Trainerin,
Natalia Tarasova, war deutlich spür-
und sichtbar: «Sie hat für die Gala die

ersten guten Inputs eingebracht», lobt
Plat. Die Darbietungen der Synchron-
schwimmerinnen boten den Zuschau-
ern ebenfalls einen ersten Einblick in
die gut funktionierenden Trainings-
aktiviäten, die sich im nächsten Jahr
bestimmt auch im sportlichen Sektor
auswirken werden.

Broadway im Flös
Wieviel Talent in den Athletinnen
steckt, sah man auch auf der Bühne.
Vor dem Sprung ins Wasser zeigten
die Flöserinnen auf, dass sie nicht nur

im Schwimmbecken zu überzeugen
wissen. Dass sich zukünftige Galas
gar ganz auf die Showbühne verschie-
ben könnten, verneint Präsident Plat:
«Unser Element bleibt das Wasser.
Ohne Wasser werden unsere Syn-
chronschwimmerinnen keine Gala
machen.» Was durchaus Sinn macht,
wie die Vorführungen nach der Pause
untermauerten. Ein Hauch von
Broadway wehte durch das Hallenbad
Flös, als sowohl auf der Bühne als
auch im Wasser mit Hüten, Schirmen,
Bändern und natürlich Charme das

staunende Publikum bezirzt und ver-
zaubert wurde.

Daneben zeigte die Aquafit-Gruppe
aus Eschen einen Kontrast zu den
sportlichen Bewegungsabläufen. Wie
Elsbeth und Vreni berichten, sei dies
nun ihre Hauptaktivität im Wasser.
Für den krönenden Abschluss sorgte
der SC Flös mit einem Lichtermeer
aus Kerzen im Wasser, bei dem auch
Wintermuffeln klar gemacht wurde,
dass das besinnliche Ende der Gala
die hektische Vorweihnachtszeit ein-
geläutet hat.

Ob in der Gruppe, im Duett oder in Einzelvorführungen: Die Synchronschwimmerinnen des SC Flös boten an ihrer Gala
einen bunten Strauss an Darbietungen, bei welchen zwar der Showgedanke im Vordergrund stand, jedoch die technischen
und akrobatischen Fertigkeiten der Sportart nicht vernachlässigt wurden. Bilder Robert Kucera

Bitterkalter Abend
für den FC St.Gallen
Für den FC St. Gallen ist das
Abenteuer Schweizer Cup be-
endet. Bei der 0:1-Nieder-
lage gegen den FC Thun häuften
sich Unvermögen und Pech in
den Reihen der Ostschweizer.

Von Marco Latzer

Fussball. – «Es war ausgleichende
Gerechtigkeit», sagte ein sichtlich zu-
friedener Thun-Trainer Murat Yakin
nach dem Spiel. Gemeint war der Auf-
tritt der Berner Oberländer, als diese
vor drei Wochen beim FC St. Gallen
gastierten und trotz guter Leistung 
eine Niederlage bezogen. Dieses Mal
waren die Vorzeichen umgekehrt: Das
Heimteam aus St. Gallen verpasste es,
trotz etlichen Möglichkeiten einen
Torerfolg zu verbuchen.

Chancen im Multipack vergeben
Für St. Gallens Trainer Uli Forte muss
der Samstagabend zum Haareraufen
gewesen sein. «Wir hatten das Ge-
schehen jederzeit im Griff und haben
trotzdem verloren. Die Entscheidung
fiel nach einer Standardsituation. Das
ist besonders ärgerlich, denn das ist
nur eine Frage der Organisation.» Ge-
meint war der einzige Treffer des
Abends von Demiri, der eine Herein-
gabe von Scarione mutterseelenallein
ins Tor einköpfeln konnte. «Es war ein
bitterer Abend, wir haben viele Chan-
cen vergeben, aber das ist halt Fuss-
ball», meinte auch St. Gallens Vertei-
diger Ivan Martic.

Die Möglichkeiten zum Sieg der
Neongrünen wären vorhanden ge-
wesen: Beim Stand von 0:0 vergab Pa
Modou in der zweiten Halbzeit aus
bester Position schon fast fahrlässig.
Und auch Calabro und Lang trafen
das Ziel nicht, respektive fanden ihren
Meister in Thuns Goalie Da Costa.
Keinen Anlass zu Diskussionen gab
derweil die Torhüterwahl. Forte ver-
bannte Ersatzkeeper Daniel Lopar
trotz guter Leistung in Sion auf die 
Ersatzbank und gab Stammkeeper
Germano Vailati den Vorzug. Auf das
Spielgeschehen hatte das keinen Ein-
fluss; Vailati war beim 0:1 chancenlos.

Konzentration auf Meisterschaft
Für ein gellendes Pfeifkonzert war
auch Schiedsrichter Claudio Cir-
chetta besorgt. Dieser stellte zwar
fünf Minuten vor Ende der regulären
Spielzeit Thuns Schirinzi mit einer
gelb-roten Karte vom Rasen, übersah
aber eine Tätlichkeit von Stipe Matic
an Sandro Calabro in der ersten Halb-
zeit.Während Calabro für sein unge-
stümes Vorgehen mit Gelb bestraft
wurde, blieb die Revanche des Thu-
ners ungeahndet. Just dieser Matic
wurde dann in der Nachspielzeit doch
noch verwarnt, obwohl er gar nicht
mehr auf dem Platz hätte stehen dür-
fen. FCSG-Trainer Uli Forte blieb 
daher nur noch der Hang zur Ironie:
«Eigentlich möchte ich nicht über den
Schiedsrichter diskutieren, denn wir
müssen uns an der eigenen Nase neh-
men, dass wir ausgeschieden sind.
Aber sagen wir es so: Der Schiri hat
sein Bestes getan und damit hat es
sich.»

Sogleich fällt beim FC St. Gallen
der Fokus wieder auf den Meister-
schaftsbetrieb. «Wir können uns jetzt
voll und ganz auf die Meisterschaft
und den Ligaerhalt konzentrieren»,
sagt Uli Forte. Schon am nächsten
Sonntag wartet der nächste harte Bro-
cken auf den FCSG. Zu Gast in der
AFG Arena ist dann der FC Zürich.

Führungsposition
erfolgreich verteidigt
Eishockey. – Mit etwas Mühe hat der
SC Rheintal zu Hause den EHC Len-
zerheide Valbella mit 3:1 besiegt. Den
Gästen war es vorbehalten, das erste
Tor der Partie zu schiessen. Erst fünf
Minuten vor Schluss brachte Holen-
stein die Gastgeber erstmals in Füh-
rung. Somit hat der SCR Rang eins er-
folgreich verteidigt. (pd)


